
WOLKENSTEIN — Erhaben wirkt der
Wolkensteiner Schlossfelsen vom
Grund der Wolfsschlucht aus be-
trachtet. Und er gebietet Respekt –
zumindest wenn man vorhat, ihn
hinaufzusteigen. Erfahrene Klette-
rer machen das schon länger. Jetzt
können sich auch Neulinge auspro-
bieren, denn gestern wurde ein Klet-
tersteig an dem Felsen eingeweiht –
zwei dicke Drahtkabelrouten, an de-
nen es mit Karabinern eingehakt
nach oben geht. Zur Eröffnung ha-
ben sich etliche Besucher eingefun-
den und einen ersten Gang gewagt.

Der Aufstieg: Die Vorbereitungen
sind schnell getroffen. Kletterge-
schirr mit Beckengurt und Ober-
schenkelschlaufen anlegen, Helm
aufsetzen und die Schuhe noch ein-
mal richtig festschnüren. Dann geht
es los. 67 Meter aufwärts, meist steil,
manchmal rechts oder links auf Ab-
sätzen an Felsbrocken vorbei. Insge-
samt sind es 130 „Klettermeter“, die
entlang der längsten Route zurück-
gelegt werden.

Das Gefühl: Schritt für Schritt geht
es über Felsvorsprünge oder in die
Wand gehauene Eisenträger hinauf.
Und schon nach der Hälfte laufen
die ersten Schweißtropfen. Aber: Je
weiter der Kletterer nach oben
kommt, desto deutlicher wird, wa-

rum sich die Tour lohnt. Ganz oben
am letzten Felsvorsprung kommt
schließlich der atemberaubende
Moment: Frei an der Wand lehnend
schweift der Blick ins Tal. Die Zscho-
pau rauscht in der Tiefe, dahinter
fährt die Erzgebirgsbahn in den
Wolkensteiner Bahnhof ein, und das
Panorama der Schönbrunner Hügel-
landschaft leuchtet in der Nachmit-
tagssonne.

Die Entstehung: Zweieinhalb Jah-
re hat es gedauert von der Idee bis
zur Umsetzung, erklärte Wolken-
steins Bauamtsleiter Jens Voigt.
50.000 Euro hat das Ganze gekostet,
rund 30.000 davon gefördert mit
Mitteln des Freistaates und der EU.
Andi Weinhold vom Regionalma-
nagement Annaberger Land und
Doreen Burgold vom Tourismusver-
ein Erzgebirge waren bei der Erstbe-
steigung in Wolkenstein ebenfalls
dabei, um sich das Projekt der Mit-
gliedskommune live anzusehen.
„Klasse“, sagte Burgold. „Die Region
hat Potenzial und braucht sich mit
so einer Kletterwand keineswegs zu
verstecken.“

Am Stein entlang
hinauf zu den Wolken
Die Bergstadt ist um eine
Attraktion reicher: Ein
neuer Klettersteig in der
Wolfsschlucht lädt Profis
wie Neulinge zu steilen
Abenteuern ein. Der erste
Versuch war knifflig –
und atemberaubend.

VON SVEN WAGNER

Peter Weber gehörte gestern zu den Ersten, die den neuen Klettersteig ausprobiert haben. Er ging die Route „Wolken-
steiner Hag“, hier im Bild befindet er sich an einer Schlüsselstelle kurz vor dem Ausstieg.  FOTO: MATTHIAS DEGEN

ANZEIGE

Aus der Marmeladenherstellung wird
wohl nicht viel werden in diesem
Jahr: Kaum kommt der Enkel aus
dem Kindergarten heim, geht er auf
große Runde in den Garten. Zwi-
schenstopps legt der kleine Kerl am
Erdbeerbeet, am Johannisbeer- und
Himbeerstrauch ein und genießt
die roten reifen Früchte. Also
keine Chance für mich, auch nur
ansatzweise etwas in die Gläser zu
kriegen. Aber es kommen ja noch
Brombeeren, Mirabellen und
Äpfel … (urba)

GLÜCK AUF

Beerenklau

STRAßENBAU

Fahrbahndecke
wird erneuert
GROßRÜCKERSWALDE — Die Fahr-
bahndecke der Kreisstraße 8115
zwischen dem Großrückerswalder
Ortsteil Boden, Marienberger Straße
und Streckewalde wird erneuert.
Laut Landratsamt geschieht dies
vom kommenden Montag an bis vo-
raussichtlich 27. Juli. Aus diesem
Grund wird die Straße gesperrt. Ab-
stimmungen mit den Anliegern er-
folgen demnach durch die Baufir-
ma. Die Umleitung führt über Groß-
rückerswalde in Richtung Marien-
berg zur B 171, über Wolkenstein,
Gehringswalde, die B 101 bis Schön-
brunn und über die K 8115 nach
Streckewalde beziehungsweise in
die Gegenrichtung. Informationen
zum Nahverkehr sind den Aushän-
gen an den Haltestellen zu entneh-
men. (bz)

SPERRUNG

Annaberger Straße
ab Montag dicht
WOLKENSTEIN — Wegen des Einbaus
eines Druckminderschachtes für
Trinkwasser und der Erneuerung
der Gasleitung ist die Annaberger
Straße in Wolkenstein von Montag
bis voraussichtlich Anfang August
gesperrt. Die Sperrung beginnt an
der Zufahrt Heidelbachtalstraße
und endet kurz vor dem Abzweig
Bahnhofstraße, so das Landratsamt.
Die Umleitung erfolgt über die B 101
in Schönbrunn, über Floßplatz und
Gehringswalde B 171 nach Wolken-
stein und in die Gegenrichtung. In-
formationen zum Nahverkehr sind
den Aushängen an den Haltestellen
zu entnehmen. (bz)

NACHRICHTEN

MARIENBERG —  Fußball-Deutschland
stockt der Atem. Erstmals über-
haupt ist eine DFB-Elf bei einer WM
in der Vorrunde ausgeschieden. Al-
les Daumendrücken vorm Fernse-
her ist umsonst gewesen.

Wie überall verfolgten auch im
Erzgebirge viele Leute den Auftritt
des entthronten Weltmeisters vor
den Bildschirmen. Straßen und Fuß-
wege in Marienberg wirkten wie
leer gefegt. Auf den Parkplätzen an
den Einkaufsmärkten standen deut-
lich weniger Autos als gewöhnlich.

Sogar Büros waren schon vorzeitig
geräumt, obwohl für einige der An-
stoß, 16 Uhr in Kasan mitten in der
Arbeitszeit erfolgte.

Die Soldaten der Erzgebirgskaser-
ne müssen sich normalerweise bis
Dienstschluss eine halbe Stunde
länger gedulden. Gestern hieß es
ausnahmsweise: Ende 15.45 Uhr.
Dank ihres Kommandeurs Axel Nie-
mann. „Da, wo es möglich war, durf-
ten unter Einhaltung der Vorschrif-
ten die Soldaten eher gehen“, sagt

Leutnant Peter Fuhrmann, verant-
wortlich für Öffentlichkeitsarbeit
bei den Marienberger Jägern.

Auch auf Schloss Wildeck mit
Café ist nach 16 Uhr normalerweise
noch eine Handvoll Kollegen vor
Ort. Dank Carmen Seifert vom För-
derverein konnten aber auch sie das
Spiel anschauen. „Ich habe mich
freiwillig bereit erklärt, die Stellung
zu halten. Ich bin kein Fußballfan.“

Die Stellung im Marienberger
Rathaus wollte Oberbürgermeister
André Heinrich hingegen nicht hal-
ten. Er sei zwar kein Riesen-Fan.
„Aber die WM-Auftritte der Deut-
schen schaue ich möglichst immer.“
Er machte gestern früher Schluss,
um zuhause mit 20 Freunden
und Bekannten das Spiel zu verfol-
gen. Seine Gäste aus ganz verschie-
denen Branchen konnten sich eben-
so alle den Fußballnachmittag er-
möglichen, sagt Heinrich. Die Kolle-
gen in der Stadtverwaltung durften
auch schon 15.30 Uhr gehen. Ge-
nützt hat die Unterstützung vorm
TV nichts.

Arbeitnehmer und DFB-Elf
machen vorzeitig Schluss
Deutschland ist raus. An
der Unterstützung vor den
TV-Bildschirmen kann es
nicht gelegen haben. We-
gen der Anstoßzeit hieß
es für einige Erzgebirger
sogar: früher Feierabend.

VON PATRICK HERRL Auch in Zschopau drückte Bernd
Zschocke der DFB-Elf die Daumen. Es
half nichts. FOTO: MATTHIAS DEGEN

POCKAU-LENGEFELD — Die Oberschu-
le in Lengefeld soll saniert werden.
Die Stadträte von Pockau-Lengefeld
haben in der vergangenen Sitzung
bei einer Enthaltung beschlossen,
ein Ingenieurbüro aus Pockau mit
der Planung zu beauftragen. Die
Lehrstätte sei zwar schon in der Ver-
gangenheit energetisch saniert wor-
den, erklärte Bürgermeister Ingolf
Wappler (CDU) im Vorfeld. Jedoch
gebe es im Gebäudeinneren noch
sehr viel zu tun. Laut Beschluss
sollen der Brandschutz für das Ge-
bäude sowie die Haustechnik ver-
bessert werden. Weiterhin ist vorge-
sehen, einen Teil des Dachstuhls
umzubauen, um dort Werkräume
zu integrieren. Auch im Keller sol-
len Umbauarbeiten erfolgen: Das
Geschoss wird trockengelegt, der
Ess- und Küchenbereich umgestal-
tet. Die Oberschule wird im Zuge der
Sanierung zudem mit einem Fahr-
stuhl ausgestattet.

Für die Planung zahlt die Stadt
rund 37.000 Euro. Umgesetzt wer-
den soll diese laut Wappler schritt-
weise im kommenden Jahr. Der Be-
schluss sei jedoch bereits jetzt not-
wendig, um genug Planungsvorlauf
zu bekommen. So kann sich die
Stadt um Gelder bemühen, die in
den Umbau fließen können – vor-
aussichtlich aus einem Förderpro-
gramm, in dem die Stadt mit weite-
ren Kommunen aus dem Erzgebirgs-
kreis kooperiert. (svw)

Stadt will
Oberschule
sanieren
Verbesserter Brandschutz
und Fahrstuhl geplant

Wolfgang Poznanski (65, aus Chem-
nitz): „Ich bin im
Deutschen Alpen-
verein aktiv. Früher
bin ich häufig frei
und auch am Klet-
tersteig geklettert.
Ich wandere gerne
in Wolkenstein und
Umgebung, weil mir
die Gegend gefällt. Dabei habe ich
auch mitbekommen, dass die neuen
Klettersteige entstanden sind. Das
finde ich gut. Bei der nächsten Wan-
derung mit meiner Gruppe komme
ich gern wieder hier vorbei.“

Beim Wandern entdeckt
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„Bauherr“ des Klettersteigs ist Stef-
fen Oehme, ein renommierter Klette-
rer, der in Zwönitz ein Unternehmen
für Industrieklettern betreibt. Die
größte Herausforderung beim Bau sei
gewesen, den Felsen freizumachen
und Bäume an der Spitze zu entfer-
nen. Danach wurde gebohrt. Zirka
180 Löcher bekam der Felsen. Dort

hinein kamen Tritte sowie 3,2 Zenti-
meter dicke Metallösen, an denen die
Drahtkabel festgemacht sind. Oehme
erklärt, jeder, der ein Klettergeschirr
mit Gurt und Helm hat, kann den
Steig nutzen. Wer keine Ausrüstung
besitzt, kann diese im Wolkensteiner
Schloss ausleihen. Die Nutzung des
Klettersteigs ist kostenfrei. (svw)

Dicke Metallösen und die richtige Ausrüstung

Berndt-Michael Rassenberg (66,
aus Wolkenstein):
„Ich klettere hier
schon seit 30 Jah-
ren. Außerdem hal-
te ich die Felsen
sauber, befreie sie
vom Buschwerk und
erhalte die Anlage.
Wer hier mit ordent-
licher Ausrüstung vorbeikommt und
sich nicht überschätzt, der kann auch
schon als Anfänger den Klettersteig
hinaufgehen. Sogar Familien kommen
her, um zu üben. Das Höhengefühl
dort oben ist super.“

Super-Höhengefühl
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